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Jahresbericht 2025 des 

Schulleiters 

Veränderungen 

Veränderungen begleiten uns – im 

Grossen wie im Kleinen. Sie fordern 

uns heraus, eröffnen neue Perspekti-

ven und lassen uns wachsen. Auch 

das vergangene Jahr an unserer Son-

derschule war geprägt von zahlrei-

chen Veränderungen, die unseren 

Schulalltag bewegt und weiterentwi-

ckelt haben. 

Unsere Schülerinnen und Schüler er-

leben Veränderungen oft besonders 

intensiv. Übergänge in neue Klassen, 

Anschlusslösungen in Richtung beruf-

liches Leben, Jeschiwa-Zwischenjahre 

(jüdische Talmudhochschule), neue 

Bezugspersonen, individuelle Lern-

ziele oder persönliche Entwicklungs-

schritte verlangen Mut, Vertrauen und 

Begleitung. Mit viel Engagement, Ge-

duld und fachlicher Kompetenz haben 

unsere Lehr- und Betreuungsperso-

nen diese Prozesse unterstützt und 

gemeinsam mit den Kindern und Ju-

gendlichen neue Wege beschritten. 

 

Auch im Team gab es Veränderungen: 

Neue Mitarbeitende bereicherten un-

sere Schule mit frischen Ideen und 

Perspektiven, bewährte Strukturen 

wurden reflektiert und weiterentwi-

ckelt.  

 

Veränderung bedeutet für uns nicht, 

Bewährtes aufzugeben, sondern es 

achtsam zu prüfen und dort anzupas-

sen, wo es den Bedürfnissen unserer 

Schülerinnen und Schüler noch besser 

gerecht werden kann. 

Nicht zuletzt hat sich auch unsere 

Schulgemeinschaft weiterentwickelt. 

Projekte, Feste und gemeinsame Ak-

tivitäten stärkten das Miteinander und 

machten deutlich: Veränderung ge-

lingt am besten im Dialog und im ge-

genseitigen Vertrauen. 

 

Wir verstehen Veränderungen nicht 

als Bruch, sondern als Bewegung – als 

Chance, Potenziale zu entfalten und 

neue Möglichkeiten zu entdecken. Mit 

Zuversicht blicken wir in die Zukunft 

und sind bereit, weitere Schritte zu 

gehen. 

 

Denn Veränderung bedeutet  

Entwicklung! 

 

 

Jahresverlauf 

Hauptstandort Töpferstrasse 

Im Schuljahr 2025/26 führen wir am 

Hauptstandort an der Töpferstrasse: 

 Eine Unterstufenklasse 

 Zwei Mittelstufenklassen 

 Zwei Oberstufenklassen 

Die Zusammensetzungen der Grup-

pen werden teilweise je nach Fach 

und Niveau der Schüler und Schüle-

rinnen in verschiedenen Variationen 

vorgenommen.  

Einzelne Schülerinnen und Schüler 

aus den Teilintegrationen Vorkinder-

garten Töpferdörfli, Jüdische Mäd-

chenschule, Kindergarten Cheder 

Taschbar sind tageweise ganztags o-

der einen Teil des Tages am Haupt-

standort an der Töpferstrasse. Wenn 
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möglich werden die Kinder in Klein-

gruppen formiert oder in bestehenden 

Gruppen integriert. 

Der Unterricht in den Klassen wird er-

gänzt durch 

 Therapien (Logopädie, Psychomo-

torik, Physiotherapie und Psycho-

drama), teils extern bei langjähri-

gen Therapeutinnen.  

 Fachunterricht (Englisch, Bewe-

gung und Sport, Medien und Infor-

matik, jüdische Fächer).  

Teilintegrationen 

Im laufenden Schuljahr besuchen un-

sere Schülerinnen und Schüler im 

Rahmen der Teilintegration folgende 

Partnerschulen: 

 Vorkindergarten Töpferdörfli  

 Kindergarten Cheder Taschbar 

 Jüdische Mädchenschule (JSZ) 

 Jüdische Knabenschule Tiferes Do-

niel (TD) 

 Talmud Toiro Chajei Oilom (TT) 

Vorkindergarten Töpferdörfli 

Der Vorkindergarten befindet sich, in 

unserem Gebäude an der Töp-

ferstrasse 20. Der Kindergarten be-

treut integrativ auch Kinder mit be-

sonderen Bedürfnissen. So werden im 

Moment drei Kinder der Etz Chaim 

Schule betreut. Die Schulische Heilpä-

dagogin (SHP), arbeitet im Kindergar-

ten regelmässig mit und erteilt auch 

Einzelförderung. Primär werden im 

Vorkindergarten Kinder, welche noch 

nicht schulpflichtig sind, betreut. Die 

Kinder mit besonderen Bedürfnissen, 

sind zum Teil etwas älter, finden hier 

aber ein optimales Umfeld. Auch er-

möglicht uns dieses Setting bereits 

früh involviert zu werden und mit den 

besonderen Bedürfnissen der Kinder 

vertraut zu sein.  

Jüdische Mädchenschule (JSZ) 

Durch unseren festen Standort an der 

Mädchenschule (JSZ), sind viele Mög-

lichkeiten und Formen der Integration 

durchführbar. Unser Team ist im en-

gen Austausch mit den Lehrpersonen 

der JSZ, um die Bedürfnisse des Kin-

des und die bestehenden Möglichkei-

ten abzuschätzen. Dadurch kann 

schnell reagiert und angepasst wer-

den. 

Tiferes Doniel (TD)/Talmud Toiro 

Chajei Oilom (TT) Primarklassen 

In diesen Partnerschulen findet nebst 

den Integrationsstunden in der 

Stammklasse auch ein Teil des Etz 

Chaim-Unterrichtes statt. In Klein-

gruppen werden die Etz Chaim Schü-

ler in angemieteten Räumlichkeiten 

vor Ort unterrichtet. So sind die Kin-

der auf der sozialen Ebene wie zum 

Beispiel zu Pausensituationen in der 

Regelschule.  

Tiferes Doniel (TD)/Oberstufe 

Die Oberstufe der Tiferes Doniel be-

findet sich derzeit an der Töp-

ferstrasse und hat dort das Erd- sowie 

das Obergeschoss des Gebäudes ge-

mietet. Die räumliche Nähe zur Regel-

schule schafft zusätzliche Möglichkei-

ten für den Austausch und erleichtert 

die Organisation der Teilintegration. 

Obwohl die Jugendlichen der Etz 

Chaim den grössten Teil des Tages in 

der Sonderschule verbringen, findet 

eine regelmässige Integration statt. 

Einzelne Lektionen besuchen sie in 
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der Regelklasse. Zudem ist der Stun-

denplan weitgehend an jenen der Re-

gelschule angepasst, sodass bei-

spielsweise die Pausen gemeinsam 

verbracht werden können. Oftmals 

nutzen auch die Regelschüler die Pau-

sen, um die Zeit in unserer Pausen-

ecke bei einem gemütlichen Schwatz 

zu verbringen. 

Kindergarten Cheder Taschbar 

Im Kindergarten Cheder Taschbar ist 

täglich eine Assistentin vor Ort. Sie 

wird von der schulischen Heilpädago-

gin (SHP) angeleitet, die einmal pro 

Woche im Kindergarten ist. Teilweise 

besucht der Schüler zudem die Schule 

am Hauptstandort an der Töp-

ferstrasse, wo die Therapien sowie die 

Einzelförderung durch die SHP statt-

finden. 

Highlights 

 

Blumenstecken zu Schawuot 

Zur Vorbereitung auf das Fest Scha-

wuot, Anfang Mai, beteiligten sich un-

sere Schülerinnen und Schüler an ei-

nem besonderen kreativen Projekt: 

dem Blumenstecken. Dank der Anlei-

tung durch Frau Rachel Lea Lichten-

stein kamen wir in den Genuss einer 

professionellen Unterstützung. Vielen 

Dank Frau Lichtenstein! 

Mit frischen Blumen, Zweigen und 

verschiedenen Naturmaterialien ge-

stalteten die Kinder mit grosser 

Freude festliche Arrangements. 

Dabei setzten sich die Kinder auch mit 

der Bedeutung des Brauchs auseinan-

der, Häuser und Lernorte zu 

Schawuot mit Blumen und Grün zu 

schmücken. Mit viel Sorgfalt und Be-

geisterung entstanden farbenfrohe 

Gestecke, die anschliessend nach 

Hause genommen wurden. 

Das gemeinsame Arbeiten bot den 

Schülerinnen und Schülern nicht nur 

eine schöne Möglichkeit, ihre Kreativi-

tät und Feinmotorik zu fördern, son-

dern auch, das bevorstehende Fest 

bewusst zu erleben und aktiv zur fest-

lichen Atmosphäre in unserer Schule 

beizutragen. 

Venedig 

Im März des Berichtsjahres unternah-

men die Schüler der Oberstufe eine 

Reise nach Venedig. Folgend der Be-

richt der anschliessend in der Jüdi-

schen Presse erschien: 

 

Diese Woche durfte die Oberstufe der 

Sonderschule Etz Chaim eine inspirie-

rende und lehrreiche Reise nach Ve-

nedig erleben. Nach intensiver Vorbe-

reitung durch die Schüler konnte die 

lang ersehnte Fahrt endlich stattfin-

den. Gut auf die Stadt und ihre beson-
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dere Bedeutung in der jüdischen Ge-

schichte eingestimmt, reisten wir am 

Sonntagmorgen nach dem Dawenen 

(Morgengebet) mit dem Zug nach Ve-

nedig. 

Schon bei unserer Ankunft schlossen 

wir diese einzigartige und idyllische 

Stadt ins Herz. Mit grosser Begeiste-

rung erkundeten wir in offener und 

fröhlicher Stimmung die Brücken und 

Kanäle, die Häuser und engen Gassen 

in der Abenddämmerung.  

 

Den ersten Tag liessen wir mit einer 

stimmungsvollen Schifffahrt und ei-

nem gemeinsamen Kumsitz (gemein-

sames Singen) ausklingen. 

 

Am zweiten Tag standen nach Lernen 

und Dawenen weitere eindrucksvolle 

Erlebnisse auf dem Programm. Be-

sonders beeindruckten uns die Fahrt 

durch die Lagune, das traditionsreiche 

Glashandwerk auf Murano sowie die 

vielen kunstvollen Geschäfte, die uns 

neue Eindrücke vermittelten. Zurück 

in Venedig besuchten wir nach Mincha 

(Nachmittagsgebet) die einzige Brü-

cke der Stadt ohne Geländer und ent-

deckten inmitten des verwinkelten 

Gassennetzes die letzte mechanische 

Druckerei Venedigs. Dort wird auf ei-

ner über 150 Jahre alten Maschine 

noch heute von Hand gesetzt und ge-

druckt. 

Auch das lebendige Treiben rund um 

die Rialtobrücke faszinierte uns und 

stellte unseren Geschäftssinn auf die 

Probe.  

 

Nach einem herrlichen Sonnenunter-

gang mit eindrucksvollem Panorama-

blick rundeten wir den erlebnisreichen 

Tag kulinarisch ab. 

Der Dienstag führte uns schliesslich 

ins erste Ghetto der Welt. Dort erhiel-

ten wir bewegende Einblicke in das 

Leben der jüdischen Gemeinschaft vor 

300 bis 400 Jahren. Die Synagogen, 

Häuser, Tore und Fenster erzählten 

uns, mittels der fachkundigen Füh-

rung, viel über die Herausforderungen 

früherer Generationen. 

Anschliessend genossen wir ein letz-

tes Mal die Kanäle, hielten die wun-

derschönen Szenerien fotografisch 
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fest und nahmen zahlreiche Eindrücke 

mit auf die Heimreise. Über Mailand 

führte uns der Zug zurück nach Zü-

rich, wo wir am späten Dienstagabend 

müde, aber bestens gelaunt mit vielen 

wertvollen Erinnerungen an drei be-

sondere Tage ankamen. 
 

Unser herzlicher Dank geht an Herrn 

Bernsohn und Herrn Shulman, welche 

die Reise organisiert, geplant und be-

gleitet haben. 

Schmetterlinge 

Im Rahmen eines Naturprojekts durf-

ten die Schülerinnen und Schüler der 

Etz Chaim die spannende Entwicklung 

von Raupen zu Schmetterlingen mit-

erleben. Mit grosser Neugier beobach-

teten sie täglich, wie die kleinen Rau-

pen frassen, wuchsen und sich nach 

einiger Zeit verpuppten. 

Das Projekt bot viele wertvolle Lern-

momente. Die Kinder lernten den Le-

benszyklus eines Schmetterlings ken-

nen und übten sich zugleich in Ge-

duld, Verantwortung und genauer Be-

obachtung. Gemeinsam wurde über 

Veränderungen gesprochen, gezählt 

und dokumentiert. 

Ein besonderer Höhepunkt war das 

Schlüpfen der Schmetterlinge. Mit 

grosser Freude und Staunen konnten 

die Schülerinnen und Schüler miterle-

ben, wie die fertigen Schmetterlinge 

ihre Flügel entfalteten. Nach dem 

Schlüpfen hatten die Kinder zudem 

die besondere Möglichkeit, vorsichtig 

mit den Schmetterlingen in Berührung 

zu kommen und diese aus nächster 

Nähe zu erleben.  

Anschliessend wurden die Tiere ge-

meinsam in die Freiheit entlassen. 

Das Raupenprojekt war für alle Betei-

ligten ein eindrückliches Erlebnis und 

wird den Kindern noch lange in schö-

ner Erinnerung bleiben. 

Wir danken Herr Bernsohn für die 

Idee und Durchführung dieses Pro-

jekts. 

Sporttag 

Der jährliche Sporttag an der Etz 

Chaim ist nicht nur ein Anlass für Be-

wegung und sportliche Herausforde-

rungen, sondern auch ein wertvoller 

Begegnungsort für unsere Schulge-

meinschaft. Besonders schön zeigt 

sich dies in den Stunden nach dem 

sportlichen Programm, wenn eine ge-

mütliche und entspannte Atmosphäre 

entsteht. 

Beim gemeinsamen Mittagessen mit 

den Eltern wird gelacht, erzählt und 

das bunte Treiben auf dem Schulge-

lände genossen. Kinder, Eltern, 
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Mitarbeitende und Nachbarn kommen 

miteinander ins Gespräch, Begegnun-

gen entstehen ganz ungezwungen, 

und der Kontakt zwischen Lehrperso-

nen und Eltern kann einmal auf eine 

andere, besonders herzliche Weise 

gepflegt werden. 

Ein fester und sehr geschätzter Be-

standteil dieses Tages ist auch der 

Einsatz unseres Vereinspräsidenten, 

Herrn Joshua Goldschmidt. Als be-

währter Grillmeister lässt er es sich 

nicht nehmen, persönlich für das leib-

liche Wohl zu sorgen und sein Können 

zur Verfügung zu stellen. Mit grossem 

Engagement trägt er Jahr für Jahr zur 

gelungenen Stimmung dieses beson-

deren Anlasses bei. 

So bleibt der Sporttag nicht nur als 

sportliches Ereignis in Erinnerung, 

sondern auch als Tag der Gemein-

schaft, der Begegnung und des Mitei-

nanders. 

 

 

 

Schulführung 

Psychomotorik 

Seit diesem Schuljahr können wir wie-

der die Psychomotoriktherapie anbie-

ten. Nach längerer Suche nach einer 

geeigneten Therapeutin sind wir fün-

dig geworden. Frau Schoschana Dru-

ion arbeitet jeweils am Donnerstag in 

einem 20% Pensum an der Töp-

ferstrasse. Die Schule respektive die 

Kinder freuen sich und wir wünschen 

Frau Druion weiter viel Erfolg! 

 

Qualitätssicherung 

Im vergangenen Jahr wurden die För-

derpläne, die auf der Plattform 

«escola» erstellt werden, systema-

tisch analysiert (siehe Jahresbericht 

2024).  Dank der Auswertung konnten 

Mitarbeiter direkt und gezielt ange-

gangen werden.   

Im Rahmen der Qualitätssicherung 

werden dieses Jahr die Protokolle der 

SSG (Schulisches Standortgespräch) 

genauer begutachtet. Im Detail sollen 

die festgehaltenen Punkte angeschaut 

werden. Sind Förderziele angegeben? 

Sind die Förderziele mit den Massnah-

men vermischt oder sauber getrennt? 

Sind die Verantwortungen klar aufge-

listet und an die richtige Adresse de-

legiert? Die Auswertung erfolgt im 

Sommer 2026.  

 

Regelmässige Schulbesuche und 

Beratungen durch Frau Harksen 

Auch in diesem Schuljahr besuchte 

uns Frau Maria Harksen regelmässig. 

Sie ist Heilpädagogin und systemische 

Beraterin. Frau Harksen ist Mitinhabe-

rin von «harksenvogt ag, beratung bei 
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autismus und adhs». Wiederum er-

folgten Beobachtungen und Beratun-

gen sowohl am Standort der Mäd-

chenschule wie auch an der Töp-

ferstrasse. Die Unterrichtsbesuche, 

Beobachtungen und die anschliessen-

den Beratungsrunden werden sehr 

geschätzt. Auch die Eltern können 

sich in Gesprächen mit Frau Harksen 

beraten lassen. Daneben finden Ge-

spräche zwischen Frau Harksen und 

der Schulleitung statt.  

Frau Harksen leistet mit ihrer exter-

nen Perspektive einen wertvollen Bei-

trag zur Qualitätssicherung. 

Töpferhort 

Das familienergänzende Angebot ist 

auch im Schuljahr 25/26 ein fester 

Bestandteil der erweiterten Schul-

strukturen. Frau Evi Bollag, Schullei-

tungsassistentin, hat die operative 

Leitung inne.  

Im Schuljahr 25/26 werden insge-

samt 22 Hortplätze bzw. Nachmittage 

pro Woche beansprucht, aufgeteilt auf 

14 Schülerinnen und Schüler. Dabei 

sind auch Kinder aus anderen Schu-

len. 

Volkschulamt (VSA) 

Im Juni besuchte uns Frau Autengru-

ber im Rahmen des Aufsichtsbesu-

ches. Nach Einblicken in den Unter-

richt, Aktenstudium erfolgten Gesprä-

che mit der Schulleitung, beim Ab-

schlussgespräch war auch ein Mitglied 

der Trägerschaft anwesend. 

Anschliessend erhielten wir dann das 

Überprüfungsprotokoll mit Entwick-

lungszielen und Auflagen sowie der 

offiziellen weiteren Betriebsbewilli-

gung. Die Auflagen betreffen vor al-

lem den Ausbildungsbereich der Lehr-

personen. Wir sind selbstverständlich 

bestrebt die Auflagen zu erfüllen. 

Für die wohlwollende Beziehung zwi-

schen dem Volksschulamt und der Etz 

Chaim Schule bedanken wir uns herz-

lich! 

Zuweisungsprozess 

Auch im Berichtsjahr fanden in der 

ersten Hälfte Dezember die Triage - 

Sitzungen mit den zuweisenden Insti-

tutionen statt. Das im Jahresbericht 

2023 beschriebene Verfahren hat sich 

bewährt. Die Anmeldungen für Som-

mer 2026 erfolgten, und die Abklä-

rungen sind am Laufen. 

Weiterbildungen 

Im März veranstalteten wir in der Etz 

Chaim Schule den Abrufkurs der 

Hochschule für Heilpädagogik (HfH): 

«Von der Klasse zur Gemeinschaft». 

Herr Oliver Hengartner, MA, von der 

HfH besuchte uns. Er erteilte uns die-

sen Kurs sehr kompetent. Viele The-

men und Situationen sind auch bei 

uns sehr aktuell. Die Schnittstelle der 

Theorie und der Praxis war gegeben. 

Im Anschluss an die Weiterbildung 

entstand ein Coaching und Beratung 

durch Herr Hengartner im Bereich von 

«Umgang mit auffälligen Verhalten». 

Zwei Lehrpersonen lassen sich per Vi-

deocall regelmässig beraten, analy-

sieren Situationen und erproben ver-

schiedene Ansätze. 

Im Juli hatten wir die Ehre, Frau Prof. 

Dr. Nitza Katz-Bernstein, Logopädin, 

Psychologin, Psychotherapeutin für 
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Kinder und Jugendliche, zu empfan-

gen. Frau Nitza Katz ist trotz hohem 

Alter weiterhin aktiv, doziert noch an 

einer Universität in Deutschland und 

Israel, schreibt Bücher, berät in Su-

pervisionen und vieles mehr. Frau 

Katz erteilte uns eine interessante 

Weiterbildung zum Thema «Zusam-

menarbeit mit Eltern und Angehörigen 

für Lehr- und Fachpersonen». Wir ha-

ben auch sehr viel von der allgemei-

nen Art ihres Zuganges an schwierige 

Situationen gelernt. Der stets positive 

Fokus und die lösungsorientierte Zu-

gangsweise waren für uns sehr inte-

ressant und aufschlussreich. 

Bereits im Vorfeld der Weiterbildung 

durfte ein Lehrerteam regelmässig 

Supervisionssitzungen bei Frau Katz 

abhalten. Die Supervision war sehr 

fruchtbar und unterstützte alle Anwe-

senden. 

Belegung, Aus- und Übertritte 

Im Kalenderjahr 2025 waren alle 

verfügten Plätze belegt. 

Ende Schuljahr 24/25 traten insge-

samt fünf Schülerinnen und Schüler 

aus der Etz Chaim Schule aus. Dies 

infolge Reintegration und Schulab-

schluss. Auf das Schuljahr 25/26 

wurden fünf Schülerinnen und Schü-

ler aufgenommen. 

 

Personelles  

Auf das laufende Schuljahr durften wir 

als neue Teammitglieder begrüssen: 

Mindy Bamberger, Betreuerin/Lehrerin, 

Standort JSZ 

Ruchama Bernsohn, Betreuerin/Lehrerin, 

Standort JSZ 

Bineth Herschy, Betreuer/Lehrer, Stand-

ort TD 

Druion Schoschi, Psychomotorikthera-

peutin, Hauptstandort  

Gitti Gottlieb, Betreuerin/Lehrerin, 

Hauptstandort 

Kain Rachel, Betreuerin/Lehrerin, Stand-

ort JSZ 

Chaja Lea Levy, Betreuerin/Lehrerin, 

Hauptstandort 

Mendelsohn Mendy, Betreuer/Lehrer, 

Hauptstandort 

Neufeld Jakow, Betreuer, Standort TD 

Schwebel Ruchi, Betreuerin/Lehrerin, 

Standort JSZ 

Tager Sew, Betreuer/Lehrer, Haupt-

standort 

 

Folgende Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter verabschiedeten wir auf Ende 

Schuljahr 24/25:  

Chana Aschkenasy, Betreuerin/Lehrerin 

Malky Bamberger, Betreuerin/Lehrerin 

Yaakov Kosterlits, Betreuer/Lehrer 

Avrumi Krakauer, Betreuer/Lehrer  

Esty Levy, Fachlehrerin 

Jenny Lipschitz, Betreuerin/Lehrerin 

Deborah Neufeld, Fachlehrerin 

Dvora Roth, Betreuerin/Lehrerin 

Lydia Sidler, Heilpädagogin 

Chani Taub, Betreuerin/Lehrerin 

 

Ende 2025 waren an der Etz 

Chaim Schule tätig: 

Eli Adler, Administration, Finanzen, Lie-

genschaften 

Corinne Amiache, Lehrerin 

Rivka Aschkenasy, Betreuerin/Lehrerin 

Mindy Bamberger, Betreuerin/Lehrerin 

Libby Beck, Betreuerin/Lehrerin  
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Motty Beck, Betreuer/Lehrer 

Nochum Beck, Betreuer/Lehrer 

Baruch Bernsohn, Heilpädagoge 

Ruchama Bernsohn, Betreuerin/Lehrerin 

Bineth Herschy, Betreuer/Lehrer 

Samuel Bloch, Fachlehrer 

Sari Bloch, Betreuerin 

Evi Bollag, Assistenz Schulleitung 

Ari Brandeis, Heilpädagoge/Schulleitung 

Miriam Brandeis, Betreuerin/Lehrerin 

Dinah de Smitt, Betreuerin/Lehrerin 

Druion Schoschi, Psychomotorikthera-

peutin 

Ferdi Dzaferi, Hausdienst 

Miri Farber, Sekretariat 

Dina Fries, Lehrerin/Heilpädagogin 

Tirza Goldschmidt, Fachlehrerin Schwim-

men 

Joel Goldstein, Heilpädagoge 

Gitti Gottlieb, Betreuerin/Lehrerin 

Blimi Greenwald, Lehrerin 

Boruch Grünfeld, Betreuer 

Claudia Hermann, Logopädin 

Chaim Hoch, Bus- Haus- und Catering-

dienst 

Malka Iczkovits, Lehrerin 

Odelyah Iczkovits, Betreuerin/Lehrerin 

Dovid Jacobson, Fachlehrer 

Kain Rachel, Betreuerin/Lehrerin 

Leah Karnowsky, Betreuerin/Lehrerin 

Ivan Kolesnichenko, Fachlehrer Schwim-

men 

Ethel Kolman, Lehrerin 

Danielle Kornfein, Hort 

Surele Kuflik, Fachlehrerin 

Helen Leistner, Hort 

Orly Lenggenhager, Mittagsbetreuerin 

Judy Levin, Betreuerin/Lehrerin 

Sara Levy, Lehrerin 

Chaja Lea Levy, Betreuerin/Lehrerin 

Ezra Lubelsky, Fachlehrer 

Mendelsohn Mendy, Betreuer/Lehrer 

Adrian Meyer, Assistenz Schulleitung 

Isaac Mosbacher, Betreuer/Busdienst  

Miriam Moschitz, Lehrerin 

Ida Moyal, Betreuerin/Lehrerin 

Beni Müller, Heilpädagoge 

Neufeld Jakow, Betreuer 

Esty Patcas, Betreuer/Lehrerin 

Lea Porgesz, Sekretärin 

Yizchok Rot, Fachlehrer 

Schifra Rothschild, Heilpädagogin 

Malka Rothschild, Betreuerin 

Natalia Schriber, Psychodramatherapeu-

tin 

Schwebel Ruchi, Betreuerin/Lehrerin 

Yossi Shulman, Betreuer/Lehrer 

Moische Shprung, Betreuer/Lehrer 

Solowiejczyk Esther, Betreuerin 

Tager Sew, Betreuer/Lehrer 

Rachel Zakhejm, Fachlehrerin Zeichnen 

Dank 

Wir bedanken uns herzlich bei der 

Trägerschaft, der Behörde, allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern, Eltern 

und Unterstützern, die mit ihrem En-

gagement dazu beigetragen haben, 

das vergangene Jahr so erfolgreich zu 

gestalten. Wir freuen uns auf ein wei-

teres Jahr voller Lernen, Wachstum 

und gemeinsamer Erlebnisse. 

Mai 2026 

Ari Brandeis, Schulleiter 


